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per iBefi c$ot)n.

SB. Sattmgtttthet : 9hm, roaê fifcen ©te ba, 2>eret)rtefter, mit einer fo fterbïicfien ÜWtene?"

%. Qt]a)et: $a, fetjert ©ie, mein lieber üßeifter, ba« ärgert mid), bafj fie mir ein fo jprädjtige« ©eivïmal gemadjt t)aben unb

man für ©ie, ber ©ie ber ©ctjrocij ba« rounberrjolle cpetmat«Iieb" gaben, oon ben tjunbert unb aber tjunbert ©ängeroereinen unb bem

ganzen 3Jolf, ba« begeiftert bem fjerrltdjen Siebe taufdit, nidjt einmal ein paar taufenb Çrânîlein jufammenbringen, um Qb,nen ein roürbige«

Sfabenfen gu ftiften."
Sö. »auntflürtnet: Gräften ©ie ftcfc, mein Sieber, bem SöH^elm Seit matten e« bie ©djüfcen ja aud) nicr>t beffer."

Der Wett Lohn.

W. Baumgartner: Nun, was sitzen Sie da, Verehrtester, mit einer so sterblichen Miene?"
A. Escher: Ja, sehen Sie, mein lieber Meister, das ärgert mich, daß sie mir ein so prächtiges Denkmal gemacht haben und

man für Sie, der Sie der Schweiz das wundervolle Heimatslied" gaben, von den hundert und aber hundert Sängervereinen und dem

ganzen Volk, das begeistert dem herrlichen Liede lauscht, nicht einnial ein paar tausend Fränklein zusammenbringen, uni Ihnen ein würdiges

Andenken zu stiften."
W. Baumgartner: Trösten Sie sich, mein Lieber, dem Wilhelm Tell machen es die Schützen ja iuch nicht besser."
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